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Einführung 
 
Mit der Feier des Palmsonntags beginnen wir die Feier der Karwoche, der großen heiligen 
Woche. Im Geiste ziehen wir mit Jesus hinauf nach Jerusalem und erleben seine Vollendung 
als von Gott gesandten Messias. Mit ihm durchleiden wir auch den Weg des Kreuzes, den er 
für uns gegangen ist. Jede/r hat die ganz eigenen Kreuzwege, die sie oder er gehen oder mit-
gehen muss. Wir denken vor allem an die Menschen in der Ukraine, die auch heute von einem 
grausamen Krieg heimgesucht werden und bitten um ein Ende des Krieges und darum, dass 
alle Kriegsverbrecher zur Verantwortung gezogen werden. Wir erinnern uns auch, wie Jesus 
beim Abschiedsmahl seinen Jüngern die Füße gewaschen, mit ihnen Mahl gehalten hat und 
seinen bevorstehenden Leidensweg als Hingabe für uns Menschen gedeutet hat. Mögen wir 
und auch die von Gewalt und Krieg geplagten Menschen weltweit daraus Zuversicht und Hoff-
nung schöpfen können! Christus ist unser Friede und er ist unsere Versöhnung. Am Beginn 
dieser Feier huldigen wir ihm als Sohn Davids, als Messias und Erlöser. 
 
Kyrie-Ruf Hosanna dem Sohne Davids   GL 302, 2 
 
Segnung der Palmzweige 

Guter Gott, trotz aller Schwere dieser Tage 
tragen wir Hoffnung in unseren Herzen,  
Hoffnung auf ein Ende des Krieges, 
Hoffnung auf ein Ende von Corona, 
Hoffnung auf Liebe und Zuwendung,  
Hoffnung auf ein Leben mit und einst bei dir.  
Diese Hoffnung sehen wir in Jesus erfüllt.  
Darum tragen wir Palmzweige in unseren Händen. 
Segne diese Zeichen der Hoffnung,  
durch ihn, Christus, unseren Bruder und Herrn.    
 
Ruf vor dem Evangelium    Christus, Sieger   GL 560, 1 
 
Aus dem Hl. Evangelium nach Matthäus (Mk 11, 1-10) 
 
In jener Zeit ging Jesus nach Jerusalem hinauf. Und es geschah: Er kam in die Nähe von 
Betfage und Betanien, an den Berg, der Ölberg heißt, da schickte er zwei seiner Jünger aus 
und sagte: Geht in das Dorf, das vor uns liegt! Wenn ihr hineinkommt, werdet ihr dort ein Foh-
len angebunden finden, auf dem noch nie ein Mensch gesessen hat. Bindet es los und bringt 
es her! Und wenn euch jemand fragt: Warum bindet ihr es los?, dann antwortet: Der Herr 
braucht es. Die Ausgesandten machten sich auf den Weg und fanden alles so, wie er es ihnen 
gesagt hatte. Als sie das Fohlen losbanden, sagten die Leute, denen es gehörte: Warum bin-
det ihr das Fohlen los? Sie antworteten: Weil der Herr es braucht. Dann führten sie es zu Je-
sus, legten ihre Kleider auf das Fohlen und halfen Jesus hinauf. Während er dahinritt, breite-
ten die Jünger ihre Kleider auf dem Weg aus. Als er sich schon dem Abhang des Ölbergs nä-
herte, begann die Schar der Jünger freudig und mit lauter Stimme Gott zu loben wegen all der 
Machttaten, die sie gesehen hatten. Sie riefen: Gesegnet sei der König, der kommt im Namen 
des Herrn. Im Himmel Friede und Ehre in der Höhe! Da riefen ihm einige Pharisäer aus der 
Menge zu: Meister, weise deine Jünger zurecht! Er erwiderte: Ich sage euch: Wenn sie 
schweigen, werden die Steine schreien. 



Frohbotschaft unseres Herrn Jesus Christus 
 
Ruf nach dem Evangelium    GL 560, 1 
 
Wir stellen uns vor, wie Jesus damals von den Menschen bejubelt in Jerusalem eingezogen 
ist.  
 
Lied  Singt dem König Freudenpsalmen  GL 280, 1+3 
 
Tagesgebet 
 
Großer Gott, wir feiern in dieser Heiligen Woche  
den Höhepunkt des Kirchenjahres.  
Lass uns still und nachdenklich werden  
und unsere Verbindung zu Christus stärken. 
Hilf uns, mit ihm auch in schweren Zeiten auszuharren  
um auch zur Herrlichkeit der Auferstehung zu gelangen.  
Durch ihn, Christus, unseren Bruder und Herrn. 
 
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Gemeinde in Philippi (Phil 2, 6-11)  
 
Christus Jesus war Gott gleich, hielt aber nicht daran fest, Gott gleich zu sein, sondern er ent-
äußerte sich und wurde wie ein Sklave und den Menschen gleich. Sein Leben war das eines 
Menschen; er erniedrigte sich und war gehorsam bis zum Tod, bis zum Tod am Kreuz. Darum 
hat ihn Gott über alle erhöht und ihm den Namen verliehen, der größer ist als alle Namen, da-
mit alle im Himmel, auf der Erde und unter der Erde ihr Knie beugen vor dem Namen Jesu 
und jeder Mund bekennt: Jesus Christus ist der Herr zur Ehre Gottes, des Vaters. 
 
Wort des lebendigen Gottes 

RUF VOR DER PASSION  

Christus war für uns gehorsam  GL 807,1 

Das Leiden unseres Herrn Jesus Christus nach Lukas (Lk 24,14-23,56) 
 
Als die Stunde gekommen war, legte Jesus sich mit den Aposteln zu Tisch. 15 Und er sagte 
zu ihnen: Mit großer Sehnsucht habe ich danach verlangt, vor meinem Leiden dieses Pascha-
mahl mit euch zu essen. 16 Denn ich sage euch: Ich werde es nicht mehr essen, bis es seine 
Erfüllung findet im Reich Gottes. 17 Und er nahm einen Kelch, sprach das Dankgebet und 
sagte: Nehmt diesen und teilt ihn untereinander! 18 Denn ich sage euch: Von nun an werde 
ich nicht mehr von der Frucht des Weinstocks trinken, bis das Reich Gottes kommt. 19 Und er 
nahm Brot, sprach das Dankgebet, brach es und reichte es ihnen mit den Worten: Das ist 
mein Leib, der für euch hingegeben wird. Tut dies zu meinem Gedächtnis! 20 Ebenso nahm er 
nach dem Mahl den Kelch und sagte: Dieser Kelch ist der neue Bund in meinem Blut, das für 
euch vergossen wird. 21 Doch siehe, die Hand dessen, der mich ausliefert, ist mit mir am 
Tisch. 22 Der Menschensohn muss zwar den Weg gehen, der ihm bestimmt ist. Aber weh 
dem Menschen, durch den er ausgeliefert wird! 23 Da fragte einer den andern, wer von ihnen 
das wohl sei, der dies tun werde. 
 
Vom Dienen und Herrschen 
 
24 Es entstand unter ihnen ein Streit darüber, wer von ihnen wohl der Größte sei. 25 Da sagte 
Jesus zu ihnen: Die Könige herrschen über ihre Völker und die Vollmacht über sie haben, las-
sen sich Wohltäter nennen. 26 Bei euch aber soll es nicht so sein, sondern der Größte unter 



euch soll werden wie der Jüngste und der Führende soll werden wie der Dienende. 27 Denn 
wer ist größer: Der bei Tisch sitzt oder der bedient? Ist es nicht der, der bei Tisch sitzt? Ich 
aber bin unter euch wie der, der bedient. 28 Ihr aber habt in meinen Prüfungen bei mir ausge-
harrt. 29 Darum vermache ich euch das Reich, wie es mein Vater mir vermacht hat: 30 Ihr sollt 
in meinem Reich an meinem Tisch essen und trinken und ihr sollt auf Thronen sitzen und die 
zwölf Stämme Israels richten. 
 
Die Ankündigung der Verleugnung 
 
31 Simon, Simon, siehe, der Satan hat verlangt, dass er euch wie Weizen sieben darf. 32 Ich 
aber habe für dich gebetet, dass dein Glaube nicht erlischt. Und wenn du wieder umgekehrt 
bist, dann stärke deine Brüder! 33 Darauf sagte Petrus zu ihm: Herr, ich bin bereit, mit dir so-
gar ins Gefängnis und in den Tod zu gehen. 34 Jesus aber sagte: Ich sage dir, Petrus, ehe 
heute der Hahn kräht, wirst du dreimal leugnen, mich zu kennen. 
 
Die Stunde der Not 
 
35 Dann sagte Jesus zu ihnen: Als ich euch ohne Geldbeutel aussandte, ohne Vorratstasche 
und ohne Schuhe, habt ihr da etwa Not gelitten? Sie antworteten: Nein. 36 Da sagte er zu 
ihnen: Jetzt aber soll der, der einen Geldbeutel hat, ihn mitnehmen und ebenso die Tasche. 
Wer dies nicht hat, soll seinen Mantel verkaufen und sich ein Schwert kaufen. 37 Denn ich 
sage euch: An mir muss sich erfüllen, was geschrieben steht: Er wurde zu den Gesetzlosen 
gerechnet. Denn alles, was über mich gesagt ist, geht in Erfüllung. 38 Da sagten sie: Herr, 
siehe, hier sind zwei Schwerter. Er erwiderte: Genug davon! 
 
Das Gebet in Getsemani 
 
39 Dann verließ Jesus die Stadt und ging, wie er es gewohnt war, zum Ölberg; seine Jünger 
folgten ihm. 40 Als er dort war, sagte er zu ihnen: Betet, dass ihr nicht in Versuchung geratet! 
41 Dann entfernte er sich von ihnen ungefähr einen Steinwurf weit, kniete nieder und betete: 
42 Vater, wenn du willst, nimm diesen Kelch von mir! Aber nicht mein, sondern dein Wille soll 
geschehen. 43 Da erschien ihm ein Engel vom Himmel und stärkte ihn. 44 Und er betete in 
seiner Angst noch inständiger und sein Schweiß war wie Blut, das auf die Erde tropfte. 
45 Nach dem Gebet stand er auf, ging zu den Jüngern zurück und fand sie schlafend; denn 
sie waren vor Kummer erschöpft. 46 Da sagte er zu ihnen: Wie könnt ihr schlafen? Steht auf 
und betet, damit ihr nicht in Versuchung geratet! 
 
Die Gefangennahme Jesu und die Verleugnung des Petrus 
 
47 Noch während er redete, siehe, da kam eine Schar Männer; und der Judas hieß, einer der 
Zwölf, ging ihnen voran. Er näherte sich Jesus, um ihn zu küssen. 48 Jesus aber sagte zu 
ihm: Judas, mit einem Kuss lieferst du den Menschensohn aus? 49 Als seine Begleiter merk-
ten, was bevorstand, fragten sie: Herr, sollen wir mit dem Schwert dreinschlagen? 50 Und ei-
ner von ihnen schlug auf den Diener des Hohepriesters ein und hieb ihm das rechte Ohr ab. 
51 Da sagte Jesus: Lasst es! Nicht weiter! Und er berührte das Ohr und heilte den Mann. 
52 Zu den Hohepriestern aber, den Hauptleuten der Tempelwache und den Ältesten, die vor 
ihm standen, sagte Jesus: Wie gegen einen Räuber seid ihr mit Schwertern und Knüppeln 
ausgezogen. 53 Tag für Tag war ich bei euch im Tempel und ihr habt nicht Hand an mich ge-
legt. Aber das ist eure Stunde und die Macht der Finsternis. 54 Darauf nahmen sie ihn fest, 
führten ihn ab und brachten ihn in das Haus des Hohepriesters. Petrus folgte von Weitem. 
55 Mitten im Hof hatte man ein Feuer angezündet und Petrus setzte sich zu den Leuten, die 
dort beieinandersaßen. 56 Eine Magd sah ihn am Feuer sitzen, schaute ihn genau an und 
sagte: Der war auch mit ihm zusammen. 57 Petrus aber leugnete es und sagte: Frau, ich 
kenne ihn nicht. 58 Kurz danach sah ihn ein anderer und bemerkte: Du gehörst auch zu ihnen. 
Petrus aber sagte: Nein, Mensch, ich nicht! 59 Etwa eine Stunde später behauptete wieder 



einer: Wahrhaftig, der war auch mit ihm zusammen; er ist doch auch ein Galiläer. 60 Petrus 
aber erwiderte: Mensch, ich weiß nicht, wovon du sprichst. Im gleichen Augenblick, noch wäh-
rend er redete, krähte ein Hahn. 61 Da wandte sich der Herr um und blickte Petrus an. Und 
Petrus erinnerte sich an das Wort, das der Herr zu ihm gesagt hatte: Ehe heute der Hahn 
kräht, wirst du mich dreimal verleugnen. 62 Und er ging hinaus und weinte bitterlich. 63 Die 
Männer, die Jesus bewachten, trieben ihren Spott mit ihm. Sie schlugen ihn, 64 verhüllten ihm 
das Gesicht und fragten ihn: Du bist doch ein Prophet, sag uns: Wer hat dich geschlagen? 
65 Und noch viele andere Lästerungen stießen sie gegen ihn aus. 
 
Jesus vor dem Hohen Rat 
 
66 Als es Tag wurde, versammelte sich der Ältestenrat des Volkes, die Hohepriester und die 
Schriftgelehrten und sie ließen Jesus vor ihren Hohen Rat führen. 67 Sie sagten zu ihm: Wenn 
du der Christus bist, dann sag es uns! Er antwortete ihnen: Wenn ich es euch sage, glaubt ihr 
mir ja doch nicht; 68 und wenn ich euch etwas frage, antwortet ihr nicht. 69 Von nun an wird 
der Menschensohn zur Rechten der Macht Gottes sitzen. 70 Da sagten alle: Du bist also der 
Sohn Gottes? Er antwortete ihnen: Ihr sagt es - ich bin es. 71 Da riefen sie: Wozu brauchen 
wir noch eine Zeugenaussage? Wir haben es selbst aus seinem Mund gehört. 
 
Jesus vor Pilatus und Herodes 
 
1 Daraufhin erhob sich die ganze Versammlung und man führte Jesus zu Pilatus. 2 Dort 
brachten sie ihre Anklage gegen ihn vor; sie sagten: Wir haben festgestellt, dass dieser 
Mensch unser Volk verführt, es davon abhält, dem Kaiser Steuer zu zahlen, und behauptet, er 
sei der Christus und König. 3 Pilatus fragte ihn: Bist du der König der Juden? Er antwortete 
ihm: Du sagst es. 4 Da sagte Pilatus zu den Hohepriestern und zur Volksmenge: Ich finde 
keine Schuld an diesem Menschen. 5 Sie aber blieben hartnäckig und sagten: Er wiegelt das 
Volk auf; er verbreitet seine Lehre im ganzen jüdischen Land, angefangen von Galiläa bis 
hierher. 6 Als Pilatus das hörte, fragte er, ob der Mann ein Galiläer sei. 7 Und als er erfuhr, 
dass Jesus aus dem Herrschaftsgebiet des Herodes komme, ließ er ihn zu Herodes bringen, 
der in jenen Tagen ebenfalls in Jerusalem war. 8 Herodes freute sich sehr, als er Jesus sah; 
schon lange hatte er sich gewünscht, ihn zu sehen, denn er hatte von ihm gehört. Nun hoffte 
er, ein von ihm gewirktes Zeichen zu sehen. 9 Er stellte ihm viele Fragen, doch Jesus gab ihm 
keine Antwort. 10 Die Hohepriester und die Schriftgelehrten, die dabeistanden, erhoben 
schwere Beschuldigungen gegen ihn. 11 Herodes und seine Soldaten zeigten ihm offen ihre 
Verachtung. Er trieb seinen Spott mit Jesus, ließ ihm ein Prunkgewand umhängen und 
schickte ihn so zu Pilatus zurück. 12 An diesem Tag wurden Herodes und Pilatus Freunde; 
vorher waren sie Feinde gewesen. 13 Pilatus rief die Hohepriester und die anderen führenden 
Männer und das Volk zusammen 14 und sagte zu ihnen: Ihr habt mir diesen Menschen herge-
bracht und behauptet, er wiegle das Volk auf. Und siehe, ich selbst habe ihn in eurer Gegen-
wart verhört und habe an diesem Menschen die Schuld, wegen der ihr ihn anklagt, nicht ge-
funden, 15 auch Herodes nicht, denn er hat ihn zu uns zurückgeschickt. Ihr seht also: Er hat 
nichts getan, worauf die Todesstrafe steht. 16-17 Daher will ich ihn auspeitschen lassen und 
dann freilassen. 18 Da schrien sie alle miteinander: Weg mit ihm; lass den Barabbas frei! 
19 Dieser Mann war wegen eines Aufruhrs in der Stadt und wegen Mordes ins Gefängnis ge-
worfen worden. 20 Pilatus aber redete wieder auf sie ein, denn er wollte Jesus freilassen. 
21 Doch sie schrien: Kreuzige ihn, kreuzige ihn! 22 Zum dritten Mal sagte er zu ihnen: Was für 
ein Verbrechen hat er denn begangen? Ich habe nichts feststellen können, wofür er den Tod 
verdient. Daher will ich ihn auspeitschen lassen und dann werde ich ihn freilassen. 23 Sie 
aber schrien und forderten immer lauter, er solle Jesus kreuzigen lassen, und mit ihrem Ge-
schrei setzten sie sich durch: 24 Da entschied Pilatus, dass ihre Forderung erfüllt werden 
solle. 25 Er ließ den Mann frei, der wegen Aufruhrs und Mordes im Gefängnis saß und den sie 
gefordert hatten. Jesus aber lieferte er ihrem Willen aus. 
 
Kreuzweg und Kreuzigung 



26 Als sie Jesus hinausführten, ergriffen sie Simon, einen Mann aus Kyrene, der gerade vom 
Feld kam. Ihm luden sie das Kreuz auf, damit er es hinter Jesus hertrage. 27 Es folgte ihm 
eine große Menge des Volkes, darunter auch Frauen, die um ihn klagten und weinten. 28 Je-
sus wandte sich zu ihnen um und sagte: Töchter Jerusalems, weint nicht über mich; weint viel-
mehr über euch und eure Kinder! 29 Denn siehe, es kommen Tage, da wird man sagen: Selig 
die Frauen, die unfruchtbar sind, die nicht geboren und nicht gestillt haben. 30 Dann wird man 
zu den Bergen sagen: Fallt auf uns! und zu den Hügeln: Deckt uns zu! 31 Denn wenn das mit 
dem grünen Holz geschieht, was wird dann erst mit dem dürren werden? 32 Zusammen mit 
Jesus wurden auch zwei Verbrecher zur Hinrichtung geführt. 33 Sie kamen an den Ort, der 
Schädelhöhe heißt; dort kreuzigten sie ihn und die Verbrecher, den einen rechts von ihm, den 
andern links. 34 Jesus aber betete: Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun! 
Um seine Kleider zu verteilen, warfen sie das Los. 35 Das Volk stand dabei und schaute zu; 
auch die führenden Männer verlachten ihn und sagten: Andere hat er gerettet, nun soll er sich 
selbst retten, wenn er der Christus Gottes ist, der Erwählte. 36 Auch die Soldaten verspotteten 
ihn; sie traten vor ihn hin, reichten ihm Essig 37 und sagten: Wenn du der König der Juden 
bist, dann rette dich selbst! 38 Über ihm war eine Aufschrift angebracht: Das ist der König der 
Juden. 39 Einer der Verbrecher, die neben ihm hingen, verhöhnte ihn: Bist du denn nicht der 
Christus? Dann rette dich selbst und auch uns! 40 Der andere aber wies ihn zurecht und 
sagte: Nicht einmal du fürchtest Gott? Dich hat doch das gleiche Urteil getroffen. 41 Uns ge-
schieht recht, wir erhalten den Lohn für unsere Taten; dieser aber hat nichts Unrechtes getan. 
42 Dann sagte er: Jesus, denk an mich, wenn du in dein Reich kommst! 43 Jesus antwortete 
ihm: Amen, ich sage dir: Heute noch wirst du mit mir im Paradies sein. 
 
Der Tod Jesu 
 
Hier stehen alle auf 
 
44 Es war schon um die sechste Stunde, als eine Finsternis über das ganze Land hereinbrach 
- bis zur neunten Stunde. 45 Die Sonne verdunkelte sich. Der Vorhang im Tempel riss mitten 
entzwei. 46 Und Jesus rief mit lauter Stimme: Vater, in deine Hände lege ich meinen Geist. Mit 
diesen Worten hauchte er den Geist aus.  
 
Hier knien alle zu einer kurzen Gebetsstille nieder 
 
47 Als der Hauptmann sah, was geschehen war, pries er Gott und sagte: Wirklich, dieser 
Mensch war ein Gerechter. 48 Und alle, die zu diesem Schauspiel herbeigeströmt waren und 
sahen, was sich ereignet hatte, schlugen sich an die Brust und gingen weg. 49 Alle seine Be-
kannten aber standen in einiger Entfernung, auch die Frauen, die ihm von Galiläa aus nachge-
folgt waren und die dies mit ansahen. 
 
Das Begräbnis Jesu 
 
50 Und siehe, da war ein Mann mit Namen Josef, ein Mitglied des Hohen Rats und ein guter 
und gerechter Mensch. 51 Dieser hatte ihrem Beschluss und Vorgehen nicht zugestimmt. Er 
war aus Arimathäa, einer jüdischen Stadt, und wartete auf das Reich Gottes. 52 Er ging zu Pi-
latus und bat um den Leichnam Jesu. 53 Und er nahm ihn vom Kreuz, hüllte ihn in ein Leinen-
tuch und legte ihn in ein Felsengrab, in dem noch niemand bestattet worden war. 54 Das war 
am Rüsttag, kurz bevor der Sabbat anbrach. 55 Die Frauen in seiner Nachfolge, die mit Jesus 
aus Galiläa gekommen waren, sahen das Grab und wie der Leichnam bestattet wurde. 
56 Dann kehrten sie heim und bereiteten wohlriechende Salben und Öle zu. Am Sabbat aber 
hielten sie die vom Gebot vorgeschriebene Ruhe ein. 

RUF NACH DER PASSION  

Christus war für uns gehorsam  GL 807,1 



Credo   
 
Ich glaube an Gott, den Vater, den Allmächtigen, den Schöpfer des Himmels und der Erde, / 
und an Jesus Christus, seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn, / empfangen durch den Hei-
ligen Geist, geboren von der Jungfrau Maria, / gelitten unter Pontius Pilatus, gekreuzigt, ge-
storben und begraben, / hinabgestiegen in das Reich des Todes, am dritten Tage auferstan-
den von den Toten, / aufgefahren in den Himmel; er sitzt zur Rechten Gottes, des allmächti-
gen Vaters; / von dort wird er kommen, zu richten die Lebenden und die Toten. / Ich glaube an 
den Heiligen Geist, / die heilige katholische Kirche, Gemeinschaft der Heiligen, / Vergebung 
der Sünden, / Auferstehung der Toten / und das ewige Leben. / Amen. 
 
Fürbitten 
 
In der Mitfeier der kommenden Tage erleben wir in ganz dichter Form, was Christsein aus-
macht. Gemeinsam beten wir: 
 

1. Jesus, bei deiner Verhaftung wollten deine Jünger mit dem Schwert dreinschlagen. Du 
gebietest ihnen: Lasst es! Nicht weiter! Mach dem Krieg gegen die Ukraine ein Ende. 
Lass Raketen, Bomben und Panzer schweigen, gebiete den Kriegsverbrechern Einhalt 
und stifte Versöhnung und Frieden. Christus, höre uns! 

 
2. Du bist der Weg und die Wahrheit und das Leben. Ohnmächtig erleben wir in diesen 

Tagen, wie die Wahrheit auf der Strecke bleibt und die russischen Machthaber mit Lü-
gen und Falschmeldungen Propaganda betreiben und ihre Verantwortung für die un-
säglichen Kriegsverbrechen leugnen. Lass die Wahrheit siegen und die Verbrecher ver-
urteilt werden. Christus, höre uns! 

 
3. Dein Königtum entspricht nicht unseren menschlichen Vorstellungen von einem König. 

Hilf unserer katholischen und allen christlichen Kirchen nach deinem Vorbild von 
Gleichheit und Geschwisterlichkeit zu leben. Christus, höre uns! 
 

4. Du hast den Willen des Vaters bis zur letzten Konsequenz gelebt. Stärke alle Men-
schen, die konsequent deine Werte verwirklichen wollen. Christus, höre uns! 
 

5. Du lässt dich auch in den Stunden größter eigener Bedrängnis vom Leid anderer be-
rühren. Schenke uns offene Augen, Ohren und Herzen für das Leid unserer Mitmen-
schen – besonders für die aus der Ukraine Geflüchteten. Christus, höre uns! 
 

6. Dein Blick trifft Petrus und verändert ihn. Mach uns achtsam für die notwendigen Ver-
änderungen in unserem Leben. Christus, höre uns! 

 
7. Für unsere Kommunionkinder und die Firmjugendlichen, für alle Menschen, die uns na-

hestehen, für die vielfach geschundene Schöpfung und in unseren eigenen Anliegen 
beten wir in Stille (10 Sekunden Stille!). Christus, höre uns! 
 

8. In dir kommt Gott uns Menschen sogar im Tod ganz nahe. Erfreue unsere Verstorbe-
nen mit deiner beglückenden Nähe und lass die Trauernden Trost aus dem Glauben 
schöpfen. Christus, höre uns! 
 
Jesus eröffnet uns eine neue und ganz andere Lebensperspektive. Ihm sei Dank und 
Ehre heute und an allen Tagen bis in Ewigkeit.    

 
Gabenbereitung  Das Weizenkorn  GL 210, 1-4  
 
Gabengebet 



 
Guter Gott, dein Sohn hat für uns gelitten.  
Brot wird gebrochen und Wein wird geteilt,  
als Zeichen, dass sein Weg für uns ein Weg des Leidens war.  
Brot und Wein sind aber auch Zeichen seiner Liebe zu uns: 
Er hat uns Menschen gezeigt, dass du uns liebst. 
Dein Brot und dein Wein sind Nahrung für unsere Seele 
Stärke unsere Liebe zu dir und zueinander – jetzt und in Ewigkeit. Amen. 
 
Lobpreis 
 
Guter Gott, wir danken dir,  
dass du uns Jesus Christus als Messias und Erlöser gesandt hast. 
Er ist als Friedensfürst in Jerusalem eingezogen 
und hat uns deinen göttlichen Frieden gebracht. 
 
Er ist gekommen, nicht um zu herrschen, 
sondern um zu dienen. 
Er hat als Hirte sein Leben hingegeben für seine Herde, 
damit wir ewiges Leben erlangen. 
 
Er hat unsere Schuld getilgt 
und uns mit dir, Gott und Vater, versöhnt. 
Er hat uns die Macht gegeben, Kinder Gottes zu werden 
und in deinem Licht zu leben. 
 
Dafür danken wir dir mit allen Engeln und Heiligen. 
Wir stimmen ein in den Lobpreis deines auserwählten Volkes 
und rufen dir zur Ehre: 
 
Sanctus   
 
Heilig, heilig, heilig Gott, Herr aller Mächte und Gewalten. Erfüllt sind Himmel und Erde von 
deiner Herrlichkeit. Hosanna in der Höhe. Hochgelobt sei, der da kommt im Namen des Herrn. 
Hosanna in der Höhe. 
 
Vater unser 
 
Agnus Dei   Lamm Gottes  GL 203,2 
 
Meditation 
 
Jesus Christus 
mit dir will ich aufstehen 
 
gegen Not und Tod 
gegen Folter und Leiden 
gegen Armut und Elend 
gegen Hass und Terror 
gegen Krieg und Gewalt 
gegen Zweifel und Resignation 
gegen Unterdrückung und Zwang 
 
Mit dir will ich aufstehen 
gegen alles, was das Leben behindert 



 
Mit dir will ich einstehen 
für alles, 
was das Leben fördert 
 
Es genügt nicht 
Hosanna, Hosanna zu rufen 
 
darum sei du meine Kraft 
dass ich aufstehe mit dir 
 
Danklied  O Haupt voll Blut und Wunden   GL 289, 1+6 
 
Schlussgebet 
 
Guter Gott, gerade in diesen Tagen sind unsere Wege unsicher und mit Angst besetzt. 
Doch du bist bei uns. Wo unser Weg Leiden und Schmerz kennt, gehst du mit uns in deinem 
Sohn. Denn auch uns ist die Hoffnung auf Versöhnung und Frieden geschenkt. Und wir glau-
ben, dass wir einst mit Jesus zum ewigen Leben auferstehen. Stärke uns und die vom Krieg 
geplagten Menschen mit dieser Hoffnung heute und immer und auf ewig. Amen. 
 
Segen 
 
Es segne, behüte und begleite uns und alle, die wir in unseren Herzen bei uns tragen der gü-
tige Gott, der +Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 
 
Lasst uns gehen in Frieden! 
 
Schlusslied  Korn, das in die Erde  GL 793, 1-3 
 
Am Palmsonntag wird traditionell die Kollekte für das Heilige Land erhoben.  
 

 

Für die Menschen im Heiligen Land ist es von 

existenzieller Bedeutung, dass für sie trotz Ausfall 

der Gottesdienste gespendet wird. 

Diesmal per Überweisung statt in den Klingelbeutel.

Unsere Kontoverbindung lautet:

 Deutscher Verein vom Heiligen Lande

Pax-Bank

IBAN: DE13 3706 0193 2020 2020 10

Stichwort: Spende zu Palmsonntag

Bitte helfen Sie uns!

Weitere Informationen finden Sie unter: 

www.palmsonntagskollekte.de


